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Wir sind da für:

• Wohnungs- und Obdachlose

• Drogenkonsumierende und Drogengefährdete

• Therapieabbrecher

• Substituierte

• Haftentlassene

• Nicht Krankenversicherte

• Sozial Bedürftige





Finanzierung der Caritas Straßenambulanz

Träger:
Caritasverband
Nürnberg e.V.

Zuschüsse der Stadt
Nürnberg

Eigenmittel der Caritas



Finanzierung der ärztlichen Behandlung
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Angebote der Medizinischen Ambulanz

• Ärztliche Sprechstunden

• Medizinisch pflegerische Betreuung

• Weitervermittlung an Fachärzte

und Fachberatungsstellen

• Substitutionsbehandlung

• Therapievermittlung



• Einzelgespräche

• Erschließung materieller 

Hilfen

• Möglichkeiten zum Duschen 

und Baden

• Wäschewaschen, 

Kleiderkammer

• Streetwork



Vorsorgeuntersuchungen

und Impfungen

für nicht krankenversicherte Kinder



Corona: Tests und Impfungen



Substitutionsbehandlung für Opiatabhängige Patienten



Ein paar Zahlen aus dem Jahr 2021

• 965 Patienten wurden in der medizinischen Ambulanz behandelt

• 339 Frauen und 626 Männer

• 702 Patienten waren versichert, 241 ohne Krankenversicherung,    

• 13 Patienten waren über das Sozialamt versichert, 9 Patienten mit 

europäischer Versicherung



Angebote im Tagestreff

• Tagesaufenthalt

• Schutz- und Ruheraum

• Kostenloses Essen

• Kostenlose Ausgabe von

Lebensmitteln

• Freizeitangebote



Suchtkrankenhilfe und Wohnungsnotfallhilfe

Zusammenarbeit vor Ort – am Beispiel Nürnberg



1. Kooperation mit 
Suchtberatungsstellen

• Mudra Drogenhilfe e.V.

• Lilith e.V.

→ Angebote der Suchtberatungsstellen vor Ort in der 

Straßenambulanz:

- Erstkontakt für Psycho-Soziale-Beratung

- Vorstellung verschiedener Angebote 

(Arbeitsprojekte, Betreuungsangebote)

→ Problem: keine Angebote der Suchtberatungsstellen für 

Alkoholabhängige



2. Arbeitskreis Medizinische 
Versorgung (AK Med)

Teilnehmer/-innen:

1. Suchtbeauftragte der Stadt Nürnberg (Sozialreferat)

2. Drogenhilfe: MUDRA e.V., Lilith e.V., Hängematte e.V.

3. Obdachlosenhilfe: Straßenambulanz, Wärmestube, Rampe e.V.

4. Medizinische Einrichtung: Arzt



AK Med

• 1x/Quartal im kleinen Kreis Besprechung des Status quo in den 

Einrichtungen

• Informationen über aktuelle Ereignisse (z.B. Testungen, Impfungen, 

Veränderungen in der Obdachlosen- und/oder Drogenszene)  

• Ansprechpartner für medizinische Problemfälle in Obdachlosen- und 

Drogenhilfeeinrichtungen (z.B. Ungezieferbefall, Überdosierungen) 

• Sprechstunden in der Notschlafstelle für Drogenabhängige (Hängematte)

• Hausbesuche in den Obdachlosenpensionen



AK Med

→ Vorteil der Größe Nürnbergs 

→ klein genug, dass sich alle kennen 

→ groß genug als lokales Zentrum



3. Runde Tische

• Runde Tische für drogenabhängige Schwangere

• kooperative Treffen um Hilfebedarf abzuklären

• Transparenz schaffen → statt Drohkulisse 

Ziel ist es in allen Bereichen Sicherheit zu schaffen und eine 
Anbindung ans Hilfesystem zu erreichen. 

→ Bei Wohnungslosigkeit Unterbringung im Mutter-Kind-Heim
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Runde Tische

• Je mehr gute Erfahrungen in der Vergangenheit, um so mehr 
Zuspruch für die Zukunft

• Angebote können an den Bedarf angepasst werden (z.B. 
separate Klinikbegehung)

• Durch von der Drogenhilfe begleitete Kontakte wird die 
Hemmschwelle bzgl. Jugendamt reduziert

• Das Jugendamt bekommt Einblick in die Stabilität der 
Patientin

• Problem: In den meisten Mutter-Kind-Einrichtungen ist Sucht 
ein Ausschlusskriterium



4. Arbeitskreis Sucht

Fachgremium Psychiatrie                Fachgremium Sucht

Arbeitskreis Sucht



AK Sucht

Teilnehmer/-innen:

Wohnungslosenhilfe
• Caritas Straßenambulanz

• Hängematte e.V.
• Heilsarmee

Suchtberatung
• Mudra e.V.
• Lilith e.V.
• Caritas

• Stadtmission
• Dick und Dünn e.V.
• Selbsthilfegruppen

• Sozialarbeit 
Bundeswehr

Stadt Nürnberg
• Suchtbeauftragter

• ASD
• Jugendamt

• Gesundheitsamt
• Stab Armutsprävention

Medizin
• Klinikum Nürnberg
• Bezirkskliniken

• Vertretung der Ärzte

Justiz
• Staatsanwaltschaft 
• Kriminalpolizei

• Polizeipräsidium Mfr.

Bezirk Mittelfranken
PSAG

Aids-Hilfe
Hepatitisberatung



Aufgaben des AK Sucht

• Fachlicher Diskurs im Fachbereich

– Weiterentwicklung der örtlichen Versorgung

• Fachliche Bewertung und Stellungnahme für den Fachbereich

– Bedarfs- und Konzeptentwicklung/-prüfung

• Informationsaustausch und Weiterentwicklung

– Vernetzung



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


